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Bei dem nahen Ablauf des Vierteljahres werden die geehrten Intereſſenten der Stettiner 


Zeitung hierdurch ergebenſt erſucht, bis zum aten 
No. 1053, die Fortſetzung der Präuumeration 


wärtige re 1 4 € 
dem Iten Januar wird die Pränumerations⸗ 


wenn bei | 
werden können. 


Vormittags vo 


— 


Die Aus 


Berlin, vom 29. Dezember. 
Des Königs Majeſtät haben Allergnödigſt ge 
ruht, den Staats- L e ifa 
ſchwin zu Allerhöchſtihrem ommiſſa⸗ 
TE becher Verſammlung des Ver- 
einigten ſtändiſchen Ausſchuſſes zu ernennen. 


Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt 


Königlich Hannoverſchen Steuer⸗Di⸗ 
ee Bren ſing, u Oonabrück und dem prakti⸗ 
te, Profeſſor Dr. Bufalini zu Florenz, 
en Nie Klaſſe; Be 
inen⸗Rentmeiſter eptner zu Parchwitz 
ee „Domainen-Rath“ zu verleihen; 
ſo wie den 

erichts zu Breslau, 
Beimen Rath mit dem 
ernennen. Er. 2 
Berlin, vom, 30. Dezember. 

Se. Majefät der König haben Allergnädigſt 
ſeruht, dem Königlich Niederländiſchen Kammer⸗ 


errn, Baron don 


anzuz 


Quartal vom Zten Januar bis zum festen Marz 
5 ſp. Prännmeranten 1 ſich an 915 ihnen. 
ſte geſchloſſen, und es iſt alsdann ni 


päterer Meldung m i e 155 
e abe der Zeitung geſchieht des Montags, Mitt 
n 10 bis 12 Uhr, und Nachmſitags von 3 wochs und Freitags, 


Hardenbroek, den St. Jo⸗ 


Jannar 1848 in unſerer Expedition, Krautm 
eigen. Der Pränumerations⸗Preis für das lau — 
1848 beträgt ineluſive Stempel 224 Sgr. b 


unächſt gelegenen Poſt⸗Aemter zu wenden. Mit 
t unſere Schuld 


Anfange des Quartals an nachgeliefert 


2 bis 6 Uhr. 
Die Zeitungs ⸗ Expedition. 


hanniter-Drden; ſo wie dem Königlich Württeme 


bergiſchen Geheimen Legations-Rat 

herlin den Rothen Adler» Orden Kae al 
zu verleihen; den Kreis Steuer - Einncehmer 15 
Schweinichen in Miliſch, Klehment in Op⸗ 
veln und Bonſack in Wittenberg den Dient 
Charakter als Rechnungs Rath; fo wie dem P 4 
ei sonen Ri rd Boetle in 

en den Dienſt⸗Char 9 
Ken. harakter als Rechnungs⸗Rath 


Poſen, vom 24. Dezemb 

(D. k. 3.) In den lezten zwei Wochen har 
man hier viel von einer Wera ie die 
ei junger katholiſcher Geiſtlicher, der als Jeſui⸗ 
Nee dg bezeichnet wird, gehalten haben ſoll 

eſerent hat dieſe Predigt nicht“ mit angehört und 
kann daher nur vom Hörenſagen berichten daß 
der Geiſtliche zum Gebete für die armen Katho⸗ 
liken in der Schweiz, die von den Proteftanten 
gemißhandelt und hingemordet würden, aufgefor⸗ 
dert haben ſoll. Daneben habe er die Jifalten 
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für die wahren Apoſtel ausgegeben, von denen 
der wahren Religion und allen Gläubigen nur 
allein noch Heil und Rettung kommen könne ꝛc. 
Ueber ſolches Gewäſch mag man immerhin die 
Achſeln zucken, nichtsdeſtoweniger dient es dazu, 
die Abſicht des jungen Jeſuitenfreundes in Er⸗ 
füllung gehen zu laſſen: die unwiſſende Klaſſe der 
Katholiken zum Haſſe gegen die Proteſtanten, d. 
h. für die Polen gegen die Deutſchen, aufzurei⸗ 
zen, Wie verlautet, hat dieſe Predigt dem jun⸗ 
gen Manne ſchon eine Vernehmung zugezogen, 
doch wohin führt die? Wäre er ein evangeliſcher 
Geiſtlicher, ſo würde eine ähnliche Aeußerung ihm 
jedenfalls ſchlecht bekommen, jo aber hat er höch⸗ 
ſtens einen Verweis von ſeinen Vorgeſetzten zu 
befahren, den er mit Freuden hinnimmt, weil er 
darin eine Anweiſung auf demnächſtige Beförde⸗ 
rung erblickt. . 

Wie der Berliniſchen Zeitung aus Poſen vom 
23. Dez. geſchrieben wird, ſind ſeit kurzem auch 
die Reſultate der Unterſuchung in der Babyns⸗ 
ki ſchen Todtenfeier-⸗ Angelegenheit in das 
Publicum gekommen. Drei der Damen, welche 
bauptfächlih jene Todtenfeier veranlaßt hatten, 
ſind mit Gefängnißſtrafe von ſechs, vier und drei 
Monaten belegt worden, und zwar lautet der Te⸗ 
nor des Erfenntniffes dahin: daß die Betheiligten 
wegen Verſpottung der Anordnungen der Behör- 
den zu beſtrafen ſeien. Bis jetzt iſt noch von kei⸗ 
ner der Damen Appellation eingelegt. 

Erfurt, vom 18. Dezember. 

(Elbf. 3.) Seit Krackrügges Abführung nach 
der Lichtenburg iſt fein Bild im Deichmann' chen 
Saale, dem Verſammlungsort der achtbarſten 
Bürger unferer Stadt, mit Trauerflor und Im ⸗ 
mergrün bekränzt worden. Als vor acht Tagen 
der Geburtstag feiner ſchwergeprüften Gattin 
war, ein Tag, der in Kruckrügges Hauſe ſonſt 
der größte Feſttag war, hatten die Bürger dafür 
geſorgt, daß der braven Frau wenigſtens nicht 
jede Greade fehle. Früh Morgens fand ſich das 
Muſikcorps der Artillerie⸗Brigade vor ihrer Woh⸗ 
nung ein und brachte ihr den Choral: „Mein erſt 
Gefühl ſei Preis und Dank“ und die Mozart- 
ſchen Weiſen: „In dieſen heiligen Hallen“ zum 
Morgengruß. Zugleich war der Geſangverein 
erſchienen, der den Normanns-Geſang: „Auf den 
Bergen wohnt die Freiheit, nicht verzaget in der 
Noth ertönen ließ. Später fanden ſich die an⸗ 
geſehenſten Männer ein, um ihre Theilnahme an 
dem ſchweren Looſe des Familienhauptes Jo be⸗ 
zeugen, — Krackcügges Geſundheitslage ſoll fo 
bedenklich fein, daß der Präfident von Schickmann 
aus Naumburg ihn in feiner Strafzelle beſucht hat. 

Münſter, vom 22. Dezember. 

(Weflph. M.) Nachdem am geſtrigen Tage 
der hochw. Biſchof Johann Georg in die Hände 
Sr, Excellenz des Herrn Miniſtert Flotwell den 


Rede, wie die erſtere, mit der Aufforderun 
Gebete und ertheilte darauf allen Anweſenden 


üblichen Staatseid abgelegt, fand heute der letzte 
und für die Diözeſe wichtigſte Akt, die Inthroni⸗ 
ſation Statt. Nach dem Geſange trat der hoch- 
würdigſte Biſchof auf die Stufen des Hochaltars 
und hielt an die verſammelte Geiſtlichkeit eine 


lateiniſche Anrede: „Er ſei,“ fo ungefähr ſprach 


der hohe Redner, „ohne alles Verdienſt durch den 
Ruf von oben zum Oberhirten der altberühmten 
Diözeſe Münſter beſtellt. Wohl erkenne er es, 
wie groß und wichtig die Pflichten ſeien, die be⸗ 
ſonders in jetziger Zeit dem Biſchofe oblägen, 
und er fühle es tief, daß die Bürde zu ſchwer 
ſei für ſeine Schultern, wenn nicht Gott, der 
ſtark iſt in dem Schwachen, ihn mit ſeiner Gnade 
kräftige. Sodann ſetzte er aber auch großes Ver⸗ 
trauen auf ſeine Mitarbeiter im Weinberge des 
Herrn, auf den Klerus der Stadt und Dibzeſe 
Münſter, deſſen Feſtigkeit im katholiſchen Glau⸗ 
ben, deſſen Eifer für die Ehre Gottes, deſſen 
Anhänglichkeit an feinen Biſchof allumher be- 
kannt ſei. Vereint mit ihm im Gebete müßten 
ſie alle daſtehen als eine feſte Mauer für das 
Haus Ifrael, für die Kirche Jeſu Chrifti.» — 
Darauf trat der hochwürd. Biſchof in das Mit- 
telſchiff und hielt hier an die unzählbare Menge 
der Anweſenden eine Deutſche Anrede. „Ein 
doppeltes Gefühl,“ fo ungefähr begann der hoch- 
würdige Biſchof, „bewege im jetzigen Augenblicke 
ſein Herz. Wenn er bedenke, welch' ſchwere Laſt 
er am heutigen Tage auf ſich nehme, fo ergreife 
ihn Angſt und Sorge; von der andern Seite je- 
doch erhebe ihn die freundliche Aufnahme, das 
hezliche Entgegenkommen, was er überall gefun- 
den und erfülle ihn mit freudiger Zuverſicht. Ob⸗ 
leich von Ferne hergekommen und faſt Allen 
Feng; habe er doch gleich in dieſen erſten Tagen 
ſich hier heimiſch gefühlt.“ Er ſchloß dann dieſe 

zum 


den biſchöflichen Segen. 
Wien, vom 22. Dezember. 
(O.⸗P.⸗A.⸗ Z.) Geſtern endete ein leichter 


2 


Schneefall die zwar nicht bebentende Kälte von 7 


Grad Reaum., welche aber durch den ſtarken 


Nordoſt ſehr empfindlich wurde. Der Neuſied⸗ 
lerſee ſoll bereits ganz zugefroren ſein. — Alle 
Truppenbewegungen gegen die Schweizergrenze 
find vorlängſt eingeſtellt worden. Die Aufmerk- 
ſamkeit des Publikums richtet ſich jetzt gegen den 
Süden, und ſelbſt das Cenſur⸗Edict des Königs 
von Bayern, fo freudig es hier begrüßt wurde, 
tritt gegen die Intereffen, welche ſich an die Ge⸗ 
ſtaltung der Dinge zwiſchen Po und Apenninen 
knüpfen, in Schatten. 
Prag, vom 21. Dezember. 


(Köln. Z.) Eine Geſchichte aus neu er Zeit 


wird Ihnen einen Begriff von unſeren 3 ſtänden, 
vorzüglich denen der Bürcautratie geben Daß 


Stände⸗Comité iſt gegenwärtig mit der Reform 
des Communal⸗Weſens beſchäftigt. Um ſich über 
daſſelbe durch praktiſche Männer unterrichten zu 
laſſen, beſchloß das Comite, einen der Bürger- 
meiſter der Königl. Städte jur rathung beizu⸗ 
z ehen. Die Wahl fiel auf den Herrn Bürger⸗ 
meiſter der Königl. Stadt Kuttenberg. Aber der 
Herr Bürgermeiſter folgte dieſer Einladung nicht 
ſogleich, ſondern wendete ſich vorerſt an die Re- 
gierung mit folgenden igen 7 Darf ich der 
Einladung der Stände folgen? 2) Wer wird mir 
die Diäten zahlen? 3) Darf und ſoll ich 
meine innerſte Ueberzengung aus ſpre⸗ 
chen? — Geſtern hatte Alfred Meißner wegen 
ungeſetzlicher Veröffentlichung feines „Ziska/ im 
Auslande das erſte polizeiliche Verhör. 
anau, 7 55 = fe yon En 
ürzb. Ztg. er Kurfürſt weilte, wie wir 
Mn n Vormittag in Frankfurt 
und kehrte über Gießen und Marburg nach Kaſ⸗ 
ſel zurück. Er ließ an das Stadtgericht das An- 
ſuchen ſtellen, das bei dieſer Gerichtsſtelle nieder; 
gelegte Teſtament des Kurfürſten Wilhelm in ſei⸗ 
nem Hotel zur Einſicht zu erhalten, welchem Ge⸗ 
ſuch aber nicht gewillfahrt werden konnte, weshalb 
der Kurfürſt das Teſtament in dem Gerichtszim⸗ 
mer ſelbſt einſehen mußte. Es iſt uns nicht be- 
kannt, welche weitern Schritte damit in Verbin⸗ 
dung ſtehen; beſtimmt iſt, daß das Teſtament an- 
gefochten worden. 
Bern, vom 18. Dezember. 
(O.-P.-A.-3.) Morgen läuft die Friſt ab, 
binnen welcher die drei Kantone ihre Rake an der 
abſchläglich zu zahlenden Million einliefern ſollen, 
desgleichen der für die Neuenburger 300,000 
Schweizer Franken. Letztere werden gewiß, erſtere 
nur theilweiſe eintreffen. Neuenburg dürfte aber 
darum noch nicht ſeiner Verbindlichkeiten quitt 
ſein, denn ſicherem Vernehmen nach wird alsbald 
eine Aufforderung an daſſelbe ergehen, fein Con⸗ 
tingent ganz oder theilweiſe marſchiren zu laſſen, 
um andere ſeit Monaten im Dienſte befindliche 
Bataillone der übrigen Kantone in der Decupation 
der befegten Bezirke abzulöfen. Dieſes Begehren 
iſt um fo einfacher, als Neuenburg nicht wohl 
verlangen kann, nachdem es ſich von den Gefahren 
und Koſten des Krieges mit Geld befreit hat, 
auch den anderen Wehrmännern es überlaſſe, Zeit, 
Geld und Mühen einzuſetzen. Es wird ſich dann 
zeigen, ob Neuenburg ſeine Weigerung auch auf 
dieſe Verwendung feines Contingents zu Aufrecht 
haltung der Ruhe und Ordnung in der Schweiz 
ausdehnen werde. Im Voraus laßt ſich ſagen, 
daß es im Falle der Weigerung nicht von einer 
Occupation ſich werde bewahren konnen. 
Neuenburg, vom 19. Dezember. 
(Eidgen. Z.) Dieſen Nachmittag find zwei 
Delegirte mit 300,000 Fr. nach Bern gereiſt, 
wovon der größte Theil in Schulpfiteln der hieſf⸗ 


gen Erſparnißkaſſe auf Waadtländer Debitoren 
beſtehen ſoll. Auf welche Weiſe die Regierung 
das Rembourſement erfüllen wird, beſtimmt das 
Corps legislatif in feiner nächſten Sizung. Man 
glaubt, es werde eine Vermögensſteuer erhoben 
werden, was wirklich dem Lande am wenigſten 
fühlbar ſein würde. In allen Theilen des Kantons 
herrſcht übrigens Ruhe. 
Brüſſel, vom 23. Dezember. 

Baron Mertens, der im vorigen Sommer 
ein Kind erſchoſſen hatte, und zwar, wie man 
ſagt, in einer Anwandlung übermäßigen Zornes, 
iſt dieſer Tage vom Aſſiſenhofe freigeſprochen wor⸗ 
den. Die Geſchworenen erklärten ſich gegen die 
Abſicht des Angeklagten, das Gewehr, das er zu⸗ 
fällig in der Hand hatte, und das, nach einigen 
Zengniſſen, alt war, loszudrücken und den Knaben 
zu tödten. Baron Mertens, der einer angeſehe⸗ 
nen neugeadelten proteſtaniſchen Kaufmannsfamilie 
angehört, ſoll der Mutter des unglücklichen Opfers 
feines raſchen Zorns (denn dieſer läßt ſich 
kaum binwegläugnen) 5000 Fr. als Entſchädi⸗ 
gung übermacht haben. 

Paris, vom 24. Dezember. 

Im Moniteur lieſt man: Künftigen Dienſtag, 
am 28., wird der König in Perſon ſich nach 
der Deputirtenkammer begeben, um die 
Seſſion der Kammern zu eröffnen. 

(A. Pr. Z.) Auch geſtern noch wirkten die 
Gerüchte vom Unwohlſein des Königs an der 
Börſe fort, und alle Courſe blieben fortwährend 
gedrückt. Indeſſen beſchränkt ſich dieſes Unwohl⸗ 
ſein auf einen bei der jetzigen Jahreszeit und der 
geringen Schonung, welche der König gegen ſich 
lelbſt beobachtet, ſehr erklärlichen Schnupfen, wes⸗ 
halb feit zwei Tagen lein Empfang bei Sr. Ma- 
jeſtät iſt. Sonſt aber hat der König in ſeiner ge- 
wohnten Lebensweiſe nichts geändert und ſelbſt 
mit dem Rabinets-Präfiventen Herrn Guizot vor⸗ 
geſtern längere Zeit gearbeitet. 

Die Mittheilungen über die etwas an Rath⸗ 
loſigkeit grenzende Lage der Minifter wieder⸗ 
holen ſich. Der Herzog v. Broglie iſt von London 
verſchrieben worden, um die von ihm in London 
vertretene Politik des Cabinets in der Pairs- 
kammer zu vertheidigen, und wird am 26. Dez. 
erwartet. Die Deputirten ſtellen ſich raſcher ein 
als ſonſt. Es fängt an ein Vorgefühl von einem 
nahen Eintreten bedeutſamer Verhaͤltniſſe ſich zu 
verbreiten. Das Gerücht von Herrn Guizot's 
Rücktritt iſt von neuem im Umlauf, ohne daß man 
vor der Hand daran glauben darf. Doch bes 
zeichnet dieſes und noch viel weiter gehende, welche 
die Sage umherträgt, daß die Spannung der 
Dinge doch vielleicht zu weit getrieben worden. 
Ueber die Eonferen wegen dre Schweizer Ange⸗ 
legenheiten, die man noch nicht ganz aufgegeben 
zu haben ſcheint, wird jetzt erzählt, daß fie in 
aris ſtattfinden ſolle und daß die dort bereite 
kölanbigten Geſandten dabei fangiren werden z 


geſpanntes Seil. Er h 


ablaufenden Seile. 


beglaubigten Geſandten dabei fungiren werden; 
andere Gerüchte laſſen die dafür ernannten Be⸗ 
vollmächtigten in Paris erwartet ſein. f 

Am 21ſten flürgte ein Arbeiter, Namens: Faure, 
von dem höchſten Punkte des Thurmes der Nor 
tre-Dame⸗Kirche (die gegenwärtig reſtaurirt wird) 
herab, ohne ſich im Mindeſten zu verletzen. Be⸗ 
ſchäftigt, auf einem der höchſten Geruͤſte einen 
Balken aufzurichten, verlor er, am äußerſten 


‚Rande ſtehend, plötzlich das Gleichgewicht und 


fiel rücklings in die ungeheure Tiefe hinab. In 
der halben Höhe ſeines Sturzes traf er ein quer 
von einem Kircheufenſter gegen eine Steinwinde 
at die Gegenwart des 
Geiſtes, es zu erfaſſen, aber das Seil giebt nach, 
es läuft — einer Winde, und das Gewicht des 
Fallenden ſetzt dieſe in Bewegung. Deſſenunge⸗ 
achtet hält er feſt und macht nun ein Drittel des 
Sturzes an dem mit unglaublicher Schnelligkeit 
Aber das Ende des Seiles 
kömmt heran, mit ihm der an der Winde befe⸗ 


ſtigte Knoten; mit einem Ruck hört der Sturz 


auf und Faure hängt, an das Seil geklammert, 
zwiſchen Himmel und Erde. Er blickt hinab und 


ſieht ſich ungefähr etliche 20 Fuß von dem Boden 


entfernt; raſch überlegt er, daß, bis man ihm 
zur Hülfe kommen kann, ſeine ſchon halb erſtarr⸗ 
ten Arme vom Krampfe erfaßt, feine Hände das 
Seil loslaſſen werden und daß er dann nicht ſeiner 
Bewegung beim Falle Herr ſein werde. Er zieht 
es alſo vor, ſelbſt das Seil fahren zu laſſen und 
richtet feinen Sprung fo ein, daß er wohlbehal⸗ 
ten auf den Boden kommt, wo ihn ſeine jubelnden 
Kameraden und bald Tauſende age Menſchen 
umgeben und ihn im Triumphe zu dem beſten 
Reſtaurant der Gegend führen, wo man ihm mit 
altem Burgunder, Staßburger Paſtete und andern 
Leckerbiſſen die Folgen des Schreckens wegzueuri⸗ 
ren ſucht. Zwei Stunden darauf iſt Faure wie⸗ 
der auf feiner Arbeit, auf demſelben Gerüſt. 
Neapel, vom 15. Dezember. 

(S. M.) Geſtern Abend fand ein abermaliger 
Krawall ſtatt. Die Maſſe der Tumultuanken 
oder Schreier, die ſich in einem Nu bald nach 
eingebrochener Nacht in der langen Toledoſtraße 


zuſammengefunden, wird auf höchſtens 30 Berfo- 


nen geſchätzt, deſto größer war dagegen die Maſſe 
der hintenher ziehenden Neugierigen. Was geru⸗ 
fen wurde, will kein Menſch wiffen, noch verſtan⸗ 
den haben, und nur deswegen verdient das Ge⸗ 
rücht erwähnt zu werden, weil es notoriſch iſt, 
daß die Polizei ſchon den Tag über Nachricht da⸗ 
von hatte und ihre Maßregeln nahm, nicht um 
die Sache ganz zu verhindern, fondern um beim 
erſten Ausbruch deſto unbarmherziger loszuſchla⸗ 
gen. Schon um 4 Uhr Abends Fand eines der 
ae eren bereit, und die Offiziere 
waren benachrichtigt, es werde den Abend Spee⸗ 


kalel geben, Ebenſo war auch den Offizieren der 


drei andern Regimenter die Weiſung zugekommen. 
Der Lärm harte auch kaum begonnen, als ſchon 
ganz Toledo voll Polizeimannſchaſt war, und eine 
Reiterabtheilung, von einem General geführt, 
heranſtürmte. Dieſe mit dem Säbel, die Po⸗ 
lizei mit den Stöcken ſchlugen von allen Seiten 
auf die Menge los, die ſich dann auch in einem 
Nu in die Seitenſtraßen hineingeworfen hatte. 
Daß einzelne Verwundungen vorgekommen, iſt 
unbezweifelt, und bei dem Auftreten der bewaff⸗ 
neten Macht erklärlich. Verhaftungen wurden in 
Menge vorgenommen, werden aber ſchwerlich zu 
einem Ziele führen. Auch ganz unſchuldige Per⸗ 
ſonen geriethen der Polizei in die Hände; bekannte 
Neapolitaner-Namen find nicht darunter. — Im 
Uebrigen iſt ſeit meinem Letzten in unſeren Zuſtän⸗ 
den auch nicht das geringſte Anzeichen einer Aen⸗ 
derung eingetreten, vielmehr alles beim Alten 
raid — Aus Sicilien vernimmt man nichts 
mehr. 
London, vom 21. Dezember. 

Der Lord Winchelſeg fordert im Standard das 
Volk von England auf, ſich lieber unter den 
Trümmern ſeines Landes zu begraben, 
als Chriſtus zu verläugnen — d. h. die Juden 
ins Parlament zu laſſen. 

Die aus Dublin bis 21. Dezember gehenden 
Nachrichten über den Krankheitszuſtand des Lor b⸗ 
kanzlers von Irland melden keine weitere Beſſe⸗ 
rung, doch auch keine Verſchlimmerung deſſelben. 
Aus den Grafſchaften Roscommon, Tipperarp 
und andern als Schauplatz von Gewaltthätig⸗ 
keiten bekannten Landestheilen wird berichtet, 
daß das Beiſpiel von Lord Crofton und Viscount 
Clements, welche ihre Güter in Irland kürzlich 
verlaſſen haben, um ſich vor den Bedrohungen 
gegen ihr Leben ſicher zu ſtellen, mehr Nachfolger 
finden werde. Beiden wird ein ſehr wohlwollen⸗ 
des Verhalten gegen ihre Gutsbewohner nachge⸗ 
rühmt. Aus den Grafſchaften Clare und Fer⸗ 
managh wird von dem fortwährenden Widerſtande 
berichtet, welchem die Einführung der Armenſteuern 
begegnet. Der Mörder des vor kurzem er⸗ 
ſchoſſenen Hru. Lloyd, der von einer Anzahl 
Pächter deſſelben, die dadurch der Zahlung von 
es überhoben zu werden glaubten, 
ür 15 Schill. oder 1 Pfd. St. gedungen worden 
zu fein ſcheint, iſt mit den Anſtifterg zur Haft 
gebracht. Ein Bild der Zuſtände in Roscomm on 
läßt ſich daraus abnehmen, daß alle Magiſtrats⸗ 
perſonen und Friedensrichter bis zu den Zähnen 
bewaffnet umhergehen, Einer derſelben, Hr. W. 
Lloyd in Rookoille bei Elphin, fährt nur mit ge⸗ 
ladenem Doppelgewehr in den Händen aus, weil 
er zu den „Gezeichneten, gehört. In feinem 
Haufe find die Feuſtern der untern Zimmer ver⸗ 
gittert und inwendig noch bis zur Hälfte mit 
dicken, für Schüſſe nudurchdringlichen Polſtern 
verbarrlegdirt. u 


* 
x 


„Thomas & Joſeph Sands & Co. in Liverpool, 


ein Haus im Amerikaniſchen Geſchäft, haben durch 
ke 28 d. M. ihre Zahlungseinſtellung 
angezeigt. Die Paffiva ſollen 130,000 Lſtr. fein. 
Das Circular erklärt, daß die Firma Sando, 
Turner & Co., bei welcher Thomas Sands be 
theiligt iſt, durch dieſe ahlungseinſtellung nicht 


vegas get das Honplongehang Michel, 


1 04 ede Geſchäfte macht, ſuspendirt. 


i va überſteigen 150,000 Ltr. 
u 1 vom 30. November. 

Die Mexikaner find in ihren verzweifelten Um · 
ſtänden anf den Gedanken gekommen, es noch ein» 
mal mit der Monarchie zu verfuchen. Man ſpricht 
von Iturbide, dem Sobne des erſchoſſenen Kaiſers, 
als Prätendenten, und nach Mexikaniſchen Nach⸗ 
richten ſollen ſich ſogar die Franzöſiſchen Prinzen 
in Acht zu nehmen haben, daß ihnen keine Krone 
auf den Kopf falle. Herr Triſt, der Bevollmäch⸗ 
ligte der Vereinigten Staaten für ben Abſchluß 
des Friedens, fol Ober⸗Kalifornien und verſchie · 
dene andere Landſchaften unter dem Titel von 
Kauf oder Entſchädigung gefordert haben. John 
Quincy will im Congreſſe, der am 6. Dezember 
eröffnet werden ſol, wie man ſagt, darauf an- 
tragen, ganz Mexsko einzuverleiben. 
- Hie Demonftration zu Ebreu des Papſtes 
Pius IX hat hier geſtern wirklich 4 
Trotz der plötzlich eingetretenen bittern Kälte und 
eines ſchneidenden Windes hatten ſich zu dieſer 
Verſammlung ſo viel Menſchen eingefunden, daß 
unbedingt nicht mehr in das Lokal hinein konnten. 
Der Mayor der Stadt, Mr. Bredy, führte den 
Vorsitz; 31 Vicepräſſdenten und 13 Gecretaire 
bildeten, ſofort erwählt, den formellen Rahmen 
der überfüllten Verſammlung. Der Herausgeber 
der „Tribune, verlas ſodann die von dem Vor⸗ 
bereitungs Comité entworfene Adreſſe an den 
Papſt ſowie die der Verſammlung zur Annahme 
vorzulegenden Beſchlüſſe, welche legtern wie die 
Adreſſe ſelbſt einſtemmig mit großem Beifall an- 
genommen wurden. Am Schluſſe der gepflogenen 
Verhandlungen wurde die gehörige Ausfertigung 
der Adreſſe ſowie die Ueberſendung derſelben „auf 
geeignetem Wege“ und die Veröffentlichung der 
Verhandlung beſchloſſen, worauf die Verſammlung 
unter den Tönen der Pinshymne auseinanderging. 
„Wir fürchten nicht, ehr würdiger Vater, heißt es 
am Schlaufe der Adreſſe, „daß die gepanzerten 
Coborten des Despetismus wider Sie aufbrechen 
werden. Unſer Jahrhundert iſt ein Zeitalter mehr 
des moraliſchen als des phyſiſchen Krieges, in 
welchem die Artillerie der Preſſe die Kanonen des 

eldes zum Schweigen bringt, in welchem die 

einung mächtiger iſt als die Baponette. Wir 
vertrauen daher, daß Sie gezen Gewalt und 
Bfntvergießen geſchtemt fein werden durch die 
Moffenräftung des Beifans aller Onten und ber 


* 


Sympathieen der geſammten Chriſtenbeit. Soll 
ten aber dieſe Erwartungen fehlſchlagen, dann 
möge der verwegene Angreifer ſich vorſehen! 


Der erſte Schuß, der in einem ſolchen Kampfe 


gefeuert wird, wird widerhallen von allen Ber⸗ 
gen und die Tapfern und Edlen aller Zonen auf⸗ 
rufen zum Kampfe gegen Druck und Ungerechtig⸗ 
keit, zur Schlacht der Freiheit und der Menſch⸗ 
heit! An einem ſolchen Kampfe wird die Sym⸗ 
pathie des Amerikaniſchen Volks ſich thätig und 
nicht ganz fruchtlos betheiligen.“ Auf die Adreſſe 
folgen die Reſolutionen des Meeting. In den» 
ſelben wird z. B. „beſchloſſen: 1) daß die ver⸗ 
gangene und gegenwärtige See Italiens, der 
Ruhm des alten Rom, die Herrlichkeit der Frei⸗ 
ſtaaten des Mittelalters, die Kunſtblülbe des 
neuen Italien, die dunklen Kämpfe und Drang⸗ 
ſale des letzten Menſchenalters, für dieſes Land 
eine beſondere Sympathie aller Männer der Wif- 
ſenſchaft, aller Freunde des Schönen, aller Be⸗ 
wunderer heldenmüthiger Thaten und aller Repu⸗ 
blikauer erweckt hat.) Es wird „Hbeſchloſſen: 
6) daß der Friede feine Siege hat, nicht minder 
ruhmvoll als die Siege des Krieges, und daß die 
edle Haltung Pins IX., welcher den unermeßli⸗ 
chen Einfluß des Papfithums zu Gunſten wohl⸗ 
gemäßigter Freiheit in die Wagſchale wirft, unge⸗ 
rührt durch den Waffenprunk feindlicher Heere 
an feinen Grenzen, voll Hoffnung auf die Men⸗ 
ſchen und voll Vertrauen zu Gott, das größte 
Schauſpiel unſer Zeit iſt, voll Ermuthigung und 
Verheißung für Earopa, erfreulicher für uns und 
glorreicher für ihn als die Triumphe von hundert 
Schlachtfeldern.“ - 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 23. Dezember. (H. 1 C.) Es fol 
dem Lord Palmerſton gelungen fein, ſieh beſtimmte 
Beweisſtücke darüber zu verſchaffen, daß zwiſchen 
Frankreich und Oeſterreich geheime Vereinbarun⸗ 
gen getroffen ſind, falls die Verwickelungen in der 
Schweiz ein direktes Einſchreiten daſelbſt irgend⸗ 
wie erforderlich machen ſollten, Schritte zu hun, 
durch welche die Untheilbarkeit der Schweizer Re⸗ 
publik möglicherweiſe als gefährdet erſcheinen 
dürfte. Es wird uns hinzugefügt, daß die haupt- 
ſächlichſte Juſtruktion des hier angelangten Grafen 
Colloredo dahin gegangen fein fol, durch Ver⸗ 
mittelung des hieſigen Großbritaniſchen Geſandten, 
Grafen d. Westmoreland, dahin zu wirken, daß 
das Engliſche Cabinet aus feiner ifolirten Stel⸗ 
lung, welche es der Schweizer Angelegenheit 
gegenüber angenommen hat, heraustrete; ein Be- 
mühen, welches nach dem im Vorhergehenden Ge⸗ 
ſagten freilich wahrſcheinlich fruchtlos bleiben 
A dieſe Stellung in Folge eines engeren 
Auſch ießens Preußens wahrſcheinlich nicht b 
mehr iſolirt bisiben wird. 
us Köln vom 24, Dezember ſchreibt man der 


„Düöſſeld, 31g. %: „Ein großes Unglück hätte 


— 


ange 


leicht dieſen Morgen früh die e Feſt⸗ 


tage in Trauertage verwandeln können. Das 
kleine alte Dampfboot, welches von der Trank⸗ 
gaſſe abfährt, um die Paſſanken nach dem rechten 
Ufer in den Bahnhof zu bringen, erhielt plötzlich, 
als es nahe an der Deutzer Landbrücke war, einen 
mächtigen Stoß, woauf das Schiff augenblicklich 
leck wurde und binnen wenigen Minuten bereits 
vier Fuß Waſſer faßte. Es war bei dem niede⸗ 
ren Waſſerſtande und bei dem Andrange des Ei⸗ 
ſes auf einen großen Stein gerathen, von dem 
man früher keine Kunde hatte. An 200 Perſonen 
waren auf dem Boot, und man kann leicht er⸗ 


meſſen, welch' ein Schrecken Alle ergriff, als das 


Schiffchen immer tiefer und tiefer ſank und das 
Ufer nicht erreicht werden konnte. Der Schi ffs⸗ 
Capitain ſprach indeſſen Muth ein und daß die 
Gefahr ſo groß nicht ſei und bat ſogleich um 
ruhiges Verhalten. Es eilten dann auf den 
Hülferuf ſchnell Rettungsböte set fo daß auch 
nicht Einer verunglückt il. Man iſt den ganzen 
Tag unausgefegt mit Pumpen beſchäftigt, um 
das Boot wieder flott zu machen, und wohl an 
funfzig Arbeiter legen Hand ans Werk. Ein an- 
deres 1 Dampfſchiff der Köniſchen Geſell⸗ 
ſchaft beſorgt jetzt don der gewöhnlichen Stelle aus 
die Ueberfahrt.“ 

Udine, 29. November. 8 Bote.) Vor 
einigen Tagen iſt ein 220 Mann ſtarker Trans- 
port unſeres vaterländiſchen Regiments Prinz 
Hohenlohe Infanterie hier eingetroffen, welches 
mit feinen Offizieren im Vipacher Thale zwiſchen 
St. Veit und Vipach auf Leben und Tod mit der 
Bora zu kämpfen hatte. Die Wagen des Trans- 
ports wurden von der Gewalt des Windes um- 
geworfen, und das untere zu oberſt gekehrt, Offi« 
ziere und Mannſchaft, in Gräben geſchleudert, 
konnten ſich nur mit allem Aufwande phyſiſcher 
und moraliſcher Kraft, langem Ringen und großem 
Zeitverluſt emporarbeiten. Um Vipach zu erreichen, 
mußte der Transport ſich in Maſſeu von 15 bis 
16 Mann feſt aneinander klammern, um ſo der 
Gewalt des Sturmes zu widerſtehen. 


Berlin - Stettiner @ifenbahn 


Frequenz in der Woche vom 19. Dezember bis incl. 25. 
Dezbr. 1847: 
auf der Haupt⸗Bahn 6063 Perſonen. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz K Comp. 


Organs tags | Abende 
Dezember. E 6 übe. | 2 Ubr. | 10. Ubr 


Barometer in 728. 339,92 | 340,33 77 | 340,72 
Barifer Linien 155 340,48 340,07 339,42“ 

auf 0“ reduzirt. 
Thermometer 28. — 4,2 — 3,2» — 3,80 
— 4% — 3,5% — 3, 


nach Reaymun, 2. 


Zur Ablöfung der Neujahrs:Vifitens Karten ift von 
folgenden Einwohnern ferner bei uns eingegangen: 22) 
von dem Kfm. Herrn Ferd. Eiſermann, 23) Makler 
Herrn Cramer, 24) Herrn Hauptmann Freyſchmidt, 25) 
Kfm. Herrn B. Stümer, 26) Kfm. Herrn Franz Stuͤ⸗ 
mer, 27) Kfm. Herrn C. Stephan, 28) Kfm. Herrn 
Sachſe, 29) Makler Herrn Geisler, 30) Kfm. Herrn 
Bohm, 31) Kfm. Herrn Wilh. Pieper, 32) Kfm. Herrn 
Bachbuſen, 33) Kfm. Herrn Grunow, 34) Herrn Stadt⸗ 
rath Weinreich, 35) Kfm. Herrn Koͤhlau, 36) Kfm. 
Herrn Herrm. Friederici, 37) Herrn Stadtrath Wegener, 
38) Herren Vorſtehern der Kaufmannfchaft, 39) Herrn 
Conſul A. Stromer, 40) Kfm. Herrn Wilh. Klemm, 
41) Herrn Stadtrath Haacke, 42) Herrn Leon Saunier. 

Stettin, den 30ſten Dezember 1847. ; 

x Die Armen⸗Direktion. 

Anſtatt der Verſendung von Nemjahrs- Karten find 
uns bis heute Gaben für Arme von folgenden guͤtigen 
Gebern bebändigt worden: : 

1) Herrn G. RR. M., 2) Herrn Kfm. W., 3) 
Herrn Conſul G. W. R., 4) Herrn Kfm. E. R., 
5) Herrn S. E. N., 6) Herrn Kfm. J. P. 
Herrn Obr. U. v. B., 8) Herrn Kfm. G. B., 9) 
Frau Fr. P., 10) Herrn Conſul Lübcke. 

Stettin, den 30ſten Dezember 1847. 5 

Der Frauen⸗Verein. 


THEATER. 
Sonnabend, den 1. Januar 1848: 
Prolog zum neuen Jahre. 


Nach einer Idee des C. von Holtei. 
Hierauf: 


Numero 777. 
Poſſe in einem Akt von C. Lebrun. 
Hierauf 
zum erſten Male: 


Doktor und Friſeur. 
oſſe mit Geſang in 2 Akten von Friedrich Kaiſer. 
Paß Muſik von Carl de Barbieri. 9 f 


2 Sonntag, den 2ten Januar 1848: 
Einen Jux will er fich machen. 
Poſſe mit Geſang in 4 Akten von J. Neſtroi. 


Montag, den Iten Januar 1848: 


ucretia orgia. 
Große Oper in 3 Akten von Donizetti. 
a . pringer 


Im wissenschaftlichen Verein wird Herr Pastor 
Jonas am Dienstag dem 4ten Januar seine Vor- 
träge über das Augsburger Interim fortsetzen, 


KUNST- ANZEIGE. 
Einem hochzuverehrenden kunſtlieben⸗ 
den Publikum mache ich die ergebenſte 
Anzeige, daß ich mein ſelbſtgefertigtes, hier noch 
nie geſehenes, großes mechaniſches Kunſtwerk, 


genannt; die vier Jahreszeiten, auf kurze Zeit 
zu zeigen die Ehre habe. Dleſes Kunſtwerk, beſteht 
aus 400 naturgetreuen und auf Landſchaften ertheilten 


7 


lichen Fi der Automaten, ſo daß man glaubt, 
here nenen e Thiere wandeln zu 11.7 
welche alle öfonomifchen Verrichtungen uud Luſtbarkei⸗ 


i dſte Jahreszeit, ganz treu nach der 
0 rl Tausch e nachahmen. Dies Alles 
wird durch einen aͤußerſt ge ee api 
: i nach dem Takte eine | 
uk in e N en 

i a obo N Ur fl 27 

beben weil dere Kauft N Ar 2 5895 75 
iſti durchau 5 
2 8 es der Bal iſt, ſondern jeder der 1 
Zuſchauer wird ſich ſelbſt davon überzergen, j 12 ar = 
weiteren Empfehlung ma Na ten und  boben 
BAAR Pie buldvoüſte nerkennung gefunden hat, 
ſo ſchmeichle ich mir, auch hier —— recht zahl⸗ 
reichen gütigen Beſuch erwarten zu dürfen. Br 2 5 
ſtellung dieſes Kunſtwerks ift im Baieriſchen Hof. ie 
Vorftellungen find vom Sonnabend, als den iften Jas 


w/ at täglich von Nachmittags 3 bis 4 Uhr, 
und ſofort bis Fegg ne, Mechanicus. 


jcielle Bekanntmachungen. 
e * Nach! 5 e der verſtorbenen 
i der Nachlaßmaſſe n 
Alden s K fung Touſſaint, Dorothee Eliſa⸗ 
beth, geborne Weber, und des Schiffs⸗Capitains Kühl, 
Anne Regine, geborne Weber, an deren legitimirte Er⸗ 


ben ſteht nunmehr vevor, und wird ſolches hierdurch zur 


öffentlichen Kenntaiß gebracht. 
i ber 1847. 
Sat NEN nee Vormundſchaftsgericht. 
Proc am — en 
r Johann Heinrich Starck und deſſen Ehe⸗ 
72 Vilbel geb. Schwahn, zu 
K owsthal, haben in dem vor uns unterm 17ten No⸗ 
Hues c. errichteten Ver trage auf, Grund des §. 392, 
Tit. 1, Thl. II. des Allgemeinen Landrechts ihr 145 
eheliche Gütergemeinſchaft gebrachtes Vermoͤgen abge⸗ 
fondert, und gleichzeitig die in ihrem Wohnorte geltende 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes unter ſich 
ausgefchloffen, was hierdurch zum öffentlichen Glauben 
de de 25ſten November 1847. 


Sen e Patrimonial⸗Gericht Kyowsthal. 


un M . 0 zu Zuͤllchow be⸗ 
i Michael Dittmer zu 7 
bc e Acker, und zwar 10 Ruthen en 
— — üllchew nach Warſow führenden Wege, un 
78 ee der Grenze des Bauer Bagmihlſchen 
eee Bockwindmühle 1 
izen⸗M ſowie mit a 1 8 
e nee W Beh he 
i ng, etwanige Einwe 9 
diese nene Aſſage Binnen e N Friſt 
i e A 
1 ‚Stein Or; I. Polizei⸗Direktion. 


Publie an dum. 
inſen⸗Zahlung bei der Spar⸗Kaſſe. 
Ain 1 5 hieſigen Spars Kaffe dient hie⸗ 


mit zur Nachricht daß die Zahlung der Zinſen auf die 
bei derſelben gemachten Einzahlungen in den Tagen vom 
17ten bis den Ifſten Januar 1848, Vormittags von 9 
bis 12 Uhr, im Lokale der Kaſſe erfolgen wird, wobei 
die Guthabenbücher zu praͤſentiren find. 

Wer in dieſer Zeit die Zinſen nicht abfordert, dem 
werden ſie zum Kapital zu Gute geſchrieben und als 
ſolches fernerweit mit verzinſ't. 

Stettin, den 28ſten Dezember 1847. . 

Die Vorfteber der Spar⸗Kaſſe. 


Sicherheits⸗ polizei. 
Steckbrief. 

Der nachſtebend näber bezeichnete Buchbindergeſelle 
Jobann Heinrich Friedrich Münr, welcher wegen Dieb» 
ſtabls mebrjäbrige Zuchtbausſtrafe in dem bie igen Kris 
minal⸗Straf-Gefaͤngniſſe und zwar in den ſogenannten 
Kaſematten verbüßt, iſt in der Nacht vom ſſten zum 
2ten dieſes Monats mittelſt gewaltſamen Ausbruchs 
entſprungen. s 

Saͤmmtliche Civil, und Militair-Beboͤrden werden 
erſucht, auf denſelben Acht zu haben und vigiliren zu 
laſſen, ihn im Betretungsfalle zu verhaften, unter 
ſicherer Begleitung bierher transportiren und an die 
unterzeichnete Behoͤrde abliefern zu laſſen. 

Stettin, am Wien Dezember 1847. 

Koͤnigliches Land» und Stadtgericht. 
Kriminal-Deputation. 

Signalement des Buchbinder zeſellen Johann Hein, 
rich Friedrich Münx. Geburtsort, Berlin; Aufentbaltsort, 
Stettin; Religion, evangeliſch; Alter, 27 Jabre; Gewerbe, 
Buchbindergehülfe; Größe, 5 Fuß 2 Zoll; Haare, lang 
und lockig; Stirn, frei; Augenbräunen, bräunlich; 
Augen, braun und groß; Naſe, proportionirtz Mund, 
gewoͤhnlich; Zähne, unsollſtaͤndig, vorne fehlerhaft; 
Bart und Vackenbart, blond; Kinn, oval; Geſichts⸗ 
farbe blaß geſund und ſommerſproſſig; Geſichtsbildung, 
laͤnglich; Statur, bager; Sprache, hochdeutſch 

Bekleidung: 1) ein ſchwarz tuchener wattirter 
Oberrock, 2) ein grauer Sommerrock, 3) ein Paar 
braun und blau geſtreifte Beinkleider, 4) ein Paar 
ſchwarze und weiß carrirte Beinkleider, 5) eine bunte 
Weſte (oliven Farbe), 6) ein wollener bunter Shawl, 
7) ein Paar blaue baumwollene Strümpfe, 8) ein Paar 
Halbfliefein (von Kalbleder), 9) ein Paar grüne Schuhe 
mit vofben Klappen, 10) ein weiß leinenes Hemde, 
gez. F. M., 11) ein weiß es Chemiſet, 12) eine ſchwarze 
Tuchmüͤtze. 


Literariſche und Bunft: Anzeigen. 
n unterzeichneter Buchhandlung i 2 
3 g Neues Mode eth g en 
Kunſt⸗ und Wunder⸗Magazin 
ur ederm e 
Enthaltend, eine Auswahl nützlicher Mittel und Vor⸗ 
ſchriften für Lande und Haus wirthſchaft nebſt einem 
Anhang beluſtigender Kunſtſtuͤcke ꝛc. ꝛc. 
Preis 7½ far. 


Ferd. Müller's 


Buchhandlung 
im Boͤrſengebaͤude. 


' 


Zur Erhaltung der Geſundheit iſt als fehr bülfreih 
jedem Familienvater zur Anſchaffung zu empfehlen: 


Sechſte verbeſſerte Auflage von 500 
der beſten 


Hausarzneimittel 


gegen 145 Krankheiten der Menfchen, 
als: 


Huſten, — Schnupfen, — Kopfweh, — Magenſchwaͤche, 
— Magenſaͤure, — Magenkrampf, — D arrhoͤe, — 
Haͤmorrhoiden, — Hypochondrie, — traͤgen Stubl⸗ 
gang, — Gicht und Rheumatismus, — Engbruͤſtigkeit, 
— Schwindſucht, — Verſchleimung, — Harnverhal⸗ 
tung, — Kolk, — Wechſelſieber, — Waſſerſucht, — 
Scrophelkrankbeit, — Augenkrankheiten, — Ohnmacht, 
— Schwindel, — Taubheit, — Herzklopfen, — Schlaf: 
loſigkeit, — Hautausſchlaͤge de., 


nebſt allgemeinen Veſundheitsregeln 
un 
Hufeland's Haus: und Reiſe⸗ Apotheke. 


8. broſch. 159 Seiten. Preis 15 Sgr. 


F. H. MORIN’schen 


Buch- & Musikalien-Handlung, 
i (Léon Saunier,) ) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
nennt LH, 
Bei Carl Heymann in Berlin iſt erſchienen und 
in Stettin in der 


F. H. MORIN' scan 


Buch- u. Musikalien Handlung, 
(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin, X 
vorrätbig: 


Die Scrophel⸗ oder 
Drüſenkrankheit, 


verheerender als Peſt und Cholera, 
fuͤr gebildete Nichtaͤrzte 
von 


Dr. Ad. Löwenſtein, N 
prakt. Arzt und Geburtsbelfer, dirig. Arzt der Louiſen⸗ 
Kinderheil⸗Anſtalt. Preis faub. broſch. 15 Sgr. 

Der Verfaſſer, 15 Jabre vielbeſchaftigter Arzt in 
Preußens Reſidenz und Direktor der Louſen,Kinder⸗ 
heil, Anſtalt, giebt bier merkwürdige Aufſchlüſſe Über die 
Drüſenkrankheit. Faſt keine Familie iſt von dieſem 
Uebel verfchont, Tauſende von Kinder werden ein Opfer 
der Krankheit. Aber auch eine Anzahl älterer Perſonen 
find drüſenkrank, obne es zu wiſſen. Kranke, die 
am Magen, an der Leber, der Milz, der Gebärs 
mutter leiden, Unterleibskranke jm Allgemeinen, 
Bruſtkranke, Nervenkranke find in den meiſten 


Faͤllen nichts anders als drüſenkrank. Hiermit find 
viele Raͤthfel geloͤſt. Für den großen Kreis auswaͤrtiger 
Kranken (die ſich ſeit Jabren an den Verfaſſer wenden), 
iſt ein Schema beigegeben, welches zur Einfeitung und 
Fortfübrung der Kur dient, ohne daß ein perſoͤnliches 
Erſcheinen des Kranken erforderlich wäre. y 


Neujahr wünsche 


‘ und 
Neujahr-Karten 
in großer Auswahl, bei 


Ferd. Müller & Comp. 
t im Börfengebäude W 


— — p 
N Ent bindungen. 

Heute Morgen 3 Uhr wurde meine Tochter Adeline, 
verehelichte Kleinwort, von einem Toͤchterchen raſch 
und glücklich entbunden. Dies zeige ich in Abweſenheit 
meines Schwiegerſohnes allen theilnehmenden Freunden 
und Verwandten ergebenft an, f 

Stettin, den 30ſten Dezember 1847. 

Witwe Torgow. 


—.—— 


Todesfalle. 
Geſtern Abend ſtarb uns unſer liebes freundliches 
Kind, Jobannes Gotthilf, was wir Verwandten 
und Freunden tief betrübt mittbeilen. 
Stettin, den 30ſten Dezember 1847. 
2 Wilbelm Sauer nebſt Frau. 
Auktionen. 


s A Schiffs⸗Verkauf. n < 
Das hier vor der Baumbrücke liegende, mit ei- @ 
® nem guten Inventarium verſehene Briggſchiff, G 
„Renata 214 Normal⸗Laſten groß, 0 

© ſoll am 29ſten Januar 1848, Nachmittags 3 Uhr, G 
im Comptoir des, Unterzeichneten an den Meiſt⸗ G 
bietenden oͤffentlich verkauft werden. und erfolgt @ 
der Zuſchlag am Schluſſe des Verkaufs⸗Termins. @ 
Das Schiff kann zu jeder Zeit beſichtigt und @, 
das Verzeichniß des Inventariüms bei mir einge⸗ G 
S ſehen werden. Stettin, im Dezember 1847. ® 
Cramer, Schiffs⸗Makler. G 


i F. Cr 
Sees 


Verkaufe unbeweglicher Sachen: 5 
Die Grundſtücke Speicherſtr. No. 46 u. 47, 
von ca. 21,000 Q.⸗Fuß Flächenraum, 


wovon etwa der fiebente Theil bebaut, und einen 
Mieths⸗Ertrag liefert, der über ein Drittel des Kaufe 
ae 715170 ſind zu verkaufen. — Die Grund⸗ 
ücke liegen bekanntlich 20 Schritte von der Oder, ha⸗ 
ben zwei Straßenfronten, jede von 50 Fuß, und ſind 
bei dem bedeutenden, regelmaͤßig freien Flächenraum 
faſt zu jeder Fabrik-, Geſchaͤfts⸗ oder Wohnungs⸗An⸗ 
lage an Auskunft hierüber ertheilt Herr 
Carl Augüſt Schulze bier, f 

” Beilage, 


* 


Beilage zu No. 157 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 31. Dezember 1847. 


F 
verkaufe beweglicher Sachen. 
i iſe-Fuhrwerk iſt billig zu verkaufen. 
Titer mu er inges@rpebition. 
Der Ausverkauf >} 
von Tuchen und Cigarren 
e e, de und Oderſtraßen⸗Ecke No. 952. 
Zucker in Broden, a Pid. 54, 5 und 
54 sgr., n 
reinschmeckend. Java-Caflee, à Pfd. 6sgr., 
bei mehreren Pfunden debentend billiger, I 
Carol. Reis, a 3 u. 23 sgr., 
Gries, besten, a Pfd. 3 ser., 
bei mehreren 4 11 viel billiger, I 
M. F. 


i M. aehndrich 
offeritt geuenfrane Do. 80 Ecke vom Kloſterhof 


Berger Hering, 
er ſchoͤn, einzeln a 6, 4, 3 und 2 pf. 
. Sardellen-Hering, = 

a Pfd. 1 far. 
x We F Faebndrich, 
Kloſterhof⸗ und Frauenſtraßen⸗Ecke. 


Butter. 
i ller Waare, a Pfd. 7, 77%, 8 u. 8 ½ ſgr., 
% dur ekaten Sahnenkäse a 6 sgr., 
böhmische Pflaumen, a Pfd. 23 sgr., 
raffinirtes Rüböl a Pfd. 3 sgr., 


. drich, 
empfiehlt 8 Feuern Gd 


empfiehlt 


-Extrac Bischof. Essen: grüne Pomme- 
2 ö ungeschnittene Ananas, frischen 
Astrachan. und Hamburger Caviar, Sardinen, Trau- 
Schaalmandeln, Catharinen- Pflaumen, 


* Erbsen und Hamburger Rauchfleisch 
empfiehlt August Otto, 


ine fü uld angenommene Parthie eleganter Ber⸗ 
A def. Sopha, 2 Sophatiſche, 2 Komoden, 
1 Ded. Stühle und 1 Servante, auch 72 modernſte 
rankſche Lampen follen mit Verluſt verkauft werden 
Munchen treße No. 459—60. 


dellenhering / a Pfd. 1 gr., em⸗ 
en Sag adoſſh C uno, Sifhmarft No. 900. 


2 in echten Zamaicas Rum, = 

fein Fr ua dee und echten Arrac de 
Goa in Flaſchen empfieh t beſtens und billigſt 

: Julius Eckstein. 


| 


2 —— Haupt⸗Kattun⸗Niederlage. 91 „N 
Franzöſiſche Glacé⸗Handſchnhe, 
fo wie Buckskin⸗Handſchuhe in allen Farben em⸗ 

pfiehlt das Paar von 7%, fgr. an. 
Eine Patthi a e LE 
ine Parthie zuruͤckgeſetzter Glacé = Hand ‚* 
worunter eine Sorte mit Woll gefürterr fig e : 
det, verkaufe ich das Paar, um damit zu räumen, # 
zu 2¼, 3 und 4 far. 


D. Steinberg, 
544 Neuen Markt No. 926. „1444 


*, In der Haupt⸗Cattun-⸗ Niederlage e 
ſind wieder von den beliebten 
Geſundheits⸗Caloſchen 
in der bekannt guten Qualite jede Nummer vorräͤthig. 
a Steinberg, 
„ Neuen Markt und Frauenſtr.⸗Ecke. 
Jamaica Rum, a 70 2, 
in vorzugsweiſer ( Güte, die Flaſche 15 ſgr., 
Cuba Rum, 


2 
gleich falls ſehr zu empfehlen, die Fl. 11 far., 
G. A. Kaſelow, Frauenſtraße No. 918. 


** 
eiten & 


Re 
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® Gute frifhe Pfannkuchen bei 
® Abolpp Kühl senior, & 
® ' Fiſchmarkt No. 1081. 
©9606080808909:890899898888 
Sehr ſchoͤne Pianoforte’s mit i 
er Plane s gh Biage ien auch ee 
„'s ohne Platten ianino's 
i zertfluͤgel, find wieder bokräthig bei N 
Herrofe, 


Ein kompletter eiſerner Kochheerd iſt billig; 

fen Moͤnchenbruͤcke 115 195. 1 it bins zu verkau⸗ 
Weiß⸗ und rothbuͤchen Klobenhol! ielt i 

miſſion und verkauft billigſt e enen Je Ep 


Carl Stephan, große Laſtadie No. 233. 


Conto- Bücher, 


linlirte und unliniirte haben wir in allen Format 
* und laſſen wir dieſelben auf Besen ichen nit 


und billigſt anfertigen. 


F. . S. J. IL. LED & 00, 


Breiteſtraße No. 400 und gr. Laſtadie No. 83 a. 
Brennholz ⸗ O fferte 
Eichene Schaalen verkaufen wir auf unfere 
hofe auf der Silberwi jenſei i enbiel⸗ 
l e E02 1.2. 


Eisele & Beisele-Neujahr- 
Karten und Figuren 


ſowie viele elegante Neujahrſachen empfiehlt in großer 


h 
v. NEHMER, Nofmarkt No. 098. 


Candle-Kohlen, 


die ohne Roſt brennen und die ſich ganz befenders zur 
grins der Stuben⸗Oefen eignen, fe wie alle übrigen 
orten Steinkohlen offeriren billigſt. 


Lauck Comp., aroße Oderftraße No. 19. 
- Ver miet hungen. 
Das in meinem Hause, Königs- 
und Schulzensir.-Ecke, bis jetzt noch 
für mein Geschäft im Gebrauch habende 
Verkaufs-Lokal, aus zwei regelmässigen 
Zimmern mit 4 Fenstera Front bestehend, 
beabsichtige ich zu vermiethen. 

Es eignet sich dasselbe zu jedem rein- 
lichen Geschäft und kann zum 1. April 
oder früher bezogen werden. 

Hierauf Reflektirende bitte ich, sich 
recht bald bei mir zu melden. 

C. W. Kuhk. 

Eine recht freundliche Stube iſt an Schuͤler oder 
I J 29 50h zu vermiethen. Naͤheres Breite⸗ 
ſtraße No. 370 beim Buchhalter Nehring. 

Frauenſtraße No. 902—3, Sonnenſeite, 
Saft zum iſten April bel Etage ein Quartier von 4 Stu⸗ 
ben nebſt allem Zubehoͤr, und 


IzZte Etage ein Quartier von 5 Stuben nebſt allem 
Zubehoͤr zu vermiethen. 
TE. Eine möblierte Stube iſt ſogleich zu ver⸗ 
-»mierhen Heiligegeiſtſtraße No. 334, 2 Tr. 
Beutlerſtraße No. 94 iſt die zweite Etage, beſtehend 
aus 3 Stuben nebſt Zubehör, gemeinſchaftlichem Waſch⸗ 
hauſe und Trockenboden, zum Aften April 1848 zu vers 
miethen 
Eine Memiſe, einen Keller und einige Böden 
offerirt zur billigſten Miethe, im Speicher No. 50, 
| Carl Auguſt Schulze. 
Langebruͤckſtraße No. 89 iſt eine Hinterwohnung, he⸗ 
ſtehend aus zwei Stuben nebſt Zubehör, zu vermietben. 
— und kl. Wollweberſtraßen⸗Ecke No. 591 iſt die 
U 


dritte E beſtehend aus 4 Stuben nebſt Zube 
per zum len April iu vermietben. ri 
Dienft- und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Für ein hieſiges Engros-Geſchäft wird ein mit den 
ndthigen Schulkenntniſſen 2 Legung geſucht. 
Mac im Comptoir Frauenſtraße No. 911 b. 


U 


„Ein junger Mann, mit den noͤthigen Schulkenntniſ⸗ 
ſen verſehen, kann als Lehrling in ein hieſiges Waaren⸗ 
Geſchaͤft ſofort eintreten. Näheres im Compteir Frauen⸗ 
ſtraße No. 894. 


Ein Knabe anſtaͤndiger Eltern, von außerhalb, der 
Luſt hat die Baͤckerei zu erlernen, kann bei mir eintre⸗ 
ten und ſich auf portofreie Anfrage melden. 

Stettin, im Dezember 1847. 

L. Rieſopp, Baͤckermeiſter. 


Es wird zur Unterſtützung der Hausfrau in der Wirth⸗ 
ſchaft und zur Beaufſichtigung bei kleinen Kindern ein 
gebildetes junges Maͤdchen auf einem Gute in der Nähe 
Stertind ſogleich geſucht. Näheres Neuenmarkt 
No. 875. Die Meldungen werden am tſten Januar 
erwartet. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Bekanntmachung. 
Vom 2ten Januar 1848 ab werden 
ſümmtliche Materialgeſchäfte des Abends 
um 9 Uhr geſchloſſen ſein, was hierdurch 


zur Kenntniß des Publikums gebracht 


wird. 


Dem verebrlichen Publikum, ſo wie unſern geehrten 
Geſchaftsfreunden, machen wir die ergebene Anzeige, 
daß wir zur Vereinfachung des Gefchäfts die in Ber⸗ 
lin unter unferm alten und bewährten Freunde, Herrn 
Joſ. Mendheim, beſtehende Haupt» Agentur in eine 
General-Agentur verwandelt, demzufolge denſelben mit 
ausgedebnterer Vollmacht verfeben und zu gleicher Zeit 
ausdrücklich autboriſirt haben, von jetzt ab Pelicen, 
Prolongationsſcheine und ſonſtige Verſicherungs⸗An⸗ 
erkenntniſſe ſeibſtſtaͤndig in unſerm Namen auszuſtellen. 

Leipiig, den 30ſten November 1847. 

Die Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
.F. Kunze. 

Auf vorſtebende Bekanntmachung mich v e 
erlaube ich mir, mich einem hochgeebrten Publikum zur 
Annabme von Verſicherungen aufs Neue ergebenſt zu 
empfeblen. 

Stettin, im Dezember 1847. 

5 741 Friedr. Retzlaff, 

Haupt, Agent der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


e u Einkauf eee 


: von Ihre Sorten Gold und Silber, Bernſtein, als 
Sten Münzen, achten und unächten Livil⸗ u. list 
’# tairs Treffen ꝛc. dc., und zahlt dafuͤr die hoͤchſten ? 

Preiſe 2 


i D. Steinberg, 2 
* 


1 ) * 
„„ Neuenmarkt und Frauenſtr.⸗Ecke. K & 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich den Gaſthef ,. 
„zum König von Preussen“ 
in Uleckermuͤnde, nahe dem Thore belegen, kaͤuflich übers 
Publ 1 30 e line — — a 
ublifum beſtens und verſpreche billige und reelle 
dienung. j E. H. W. Behm. 


i n Publikum empfehle ich hiermit mei⸗ 
g a 
n ’ 0 
ufben bie Ju dengel meiner geehrten Gaſte zu er⸗ 
werben. 5 Broͤcher, Pelzerſtr. No. 805. 
ie i Guſtav Kuͤh 
ige Klee 225 Mitterſtraßen⸗Ecke 


— 


Friſche Pfannkuchen 
mit BR] e am Sylbeſter von Mor⸗ 
gens 9 Uhr an zu haben bei 
P. H. Grauert, Schuhſtraße ER 
und am Bollwerk No. 2 und 3, 

im Schmidtſchen Hauſe. m ? 

„Saal kann man Sonntags für 77 ar, 
a den a eee des ganzen Abends Theil 
nehmen. 


[ 
No. 807. 


«=> Pfd. Brod I 
4 4 t gut gebacken 
für K. fh Nd. fed g, Deiligegeifiaße No. 332. 


Preuss. National-Versicherungs- 


Gesellschaft in Stettin. 
Wir wiederholen hiedurch die Wed dee 
Geſellſchaft zu Feuer⸗Aſſuranzen, ver 5. ven 8 re 
durch unfern Fond und die billigſten, keiner ins — 
cierät nachſtehenden 2 70 199 ebe Rei 
i t, daß i 
ald ber iche Bi jetzt die Agenturen unſeres 
erren 
— 5. 5 Stade in Anklam, 
Salomon Aſcher in Cammin, 
Brunner in Demmin, 
Kämmerer Günzel in Paſewalk, 
Marcus Abel in Stargard, 
Metzler & Winther in Swinemünde, 
Gebrüdern Henning in Treptow a. R., 
C. H. Overbeck in Ueckermünde, 
E. F. Hackbarth in Colberg, 
F. F. Keyſer in Coͤslin, 
ommerzienrath Grunau in Stolp, 
T. Wegener in Stralſund, 
H. Lude in Greifswald, 
S. R. Krautheim in Prenzlau 8 
übertragen wurden, bei welchen, fo wie in unſerm Bureau, 
Oderſtraße No. 8, Antrdgss Formulare und jede Aus⸗ 
Fakt zucgrhalten find. 
ie Direktion der Preuss. National- 
Persicherungs- Gesellschaſt. 


Lemonius. Noehmer., 
* — 


Möbel- Fuhrwerk 


£ ; die. 
if. au haben im per Roß, grobe n (6. 


CH Der Bock⸗Verkauf in hieſi⸗ 

. Schüferei beginnt mit Ja⸗ 

ü nuar 1848. C. Lüdecke. 
Zützen, den 2aften Dezember 1847. 


v. 


seeseeeess -s % % %,ü 


Die in der Frauenſtraße im Haufe der Herren 
Seidlitz et de la Barre aufgeſtellte 


Kunſt⸗Gallerie aus Wien, 


& beſtehend aus 125 Statuen, wobei mehrere Autos 
& maten, iſt taglich von Nachmittags 5 bis 9 Uhr G 


SSeseeseessessesessseseesee 


® 


Abends geöffnet. Eintrittspreis a Per: © 
3 fon 24 fgr., Kinder unter 10 Jahren di 


© Hälfte. Die Beſchreibung iſt an der Kaſſe für! 1 


i Sor. zu haben. 2 
SSS Sssssess.sssseesssesss 


Täglich Bouillon und friſche 
Fleiſchpaſteten, ſo wie täglich 
friſche Pfannkuchen mit verſchie⸗ 
denen Füllungen bei f 
| J. Miller & Co., 


Frauen- und Junkerſtraßen⸗Ecke. 


Ein braun und weiß geflekter Hübnerbund, mit kur⸗ 
zer Ruthe, und auf den Namen „hon coeur“ börend, 
bat ſich verlaufen. Indem ich vor deſſen Ankauf bier⸗ 
mit warne, ſichere ich dem Wiederbringer eine ange⸗ 
meſſene Belohnung zu. Cbr. Ron ius, 

Pladrin No. 117. 
10 Thaler Belohnung. „2 

An unſeren Floſſenlagern im Dunzig⸗Strome werden 
öfter Beraubungen, auch ſogar Ablöfung und Entwen⸗ 
dung der Befeſtigungshoͤlzer verübt. Wer die Thaͤter 
entdeckt und uns 0 anzeigt, daß wir dieſelben belangen 
koͤnnen, erhält obige Belohnung. 

Hellwig et Sanne. Adolph Arnold. 
Albert Haaſe. 
Geborſamffe Bitte! 

Sollten ſich einige unter meinen geehrten, Kunden be⸗ 
finden, die mit der Bedienung meiner Gehülfen nur im 
Mindeſtenn unzufrieden ſind, ſo erlaube ich mir die un⸗ 
terthaͤnigſte Bitte, mich davon in Kenntniß ſetzen zu 
wollen; ich werde alsdann auf das Eifrigſte beſtrebt ſein, 
den geehrten Befehlen nachzukommen. Au leich empfehle 
ich mich zur prompteſten Bedienung im Barbiren. 
Fenſch, Bardier, Breiteſtraße No. 379. 


SSeseseseeseesese esse 


u 


pfannkuchen, 1 
gefüllte, taͤglich friſch, a Stück ö pf., bei- 
Keding, ing, Mittwochſtrahe No. 1079. 


Sylvester-Abend 


wird 0 mir nach dem Clavier getanzt. 
Mal ch gew, grüne Wieſe. 
Su 


Herrn Timm's Lokal, Kupfermühle, 
wird ſich am 1ften Januar auf bieles Verlangen 
der Kuͤnſtler Herr Staͤrff mit vielen neuen Krperl⸗ 
menten ptoduciken. Anfang 5 Uhr. 


Im Langengarten 
wird ſich Sonntag den ten Januar der Eskamo⸗ 
teur und Bauchredner Staͤrff zum Ingtenmale u vor 
2 Abreiſe broduciren. 


iren. Anf. 4 Uhr 


Beldverfehe 


ö = auf ein biefi ges Grundſtuͤck zur erften Stelle 
ö getragene Obligation von 3500 Thlr. zu 5 % und 
3000 17 lr. Feuerkaſſenwerth, ſoll den löten März k. 
gedirt werden. Näheres Breiteſtraße No. 405, eine 
reppe hoch. 
Am Neujahrstage, den 1. Januar 1848, wer⸗ 
Den in den hieſigen Kirchen e 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um 82 U. 
Sar Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter, um 103 u. 
Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 13 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Freitag um 1 U. halt 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Fiſcher, um 9 u. 
Herr Prediger Schiffmann, um 11 Uu. 
Die Beicht⸗Andacht am Freitag um 1 Ubr datt 
Herr Prediger F iſcher. 
In der Peters⸗ und ee 
Herr e Moll, um 9 u 
Prediger Hoffmann, um 2 U. 
Die Beicht Andacht am Freitag um 1 Uhr bält 
Herr Prediger Moll. 
Am Donnerſtage den 6. Januar, Nacimittage 5 Uhr, 
BE onsſtunde: Herr Prediger Moll. 
In der Jobannis⸗Kirche: 
25 Militair⸗Oberprediger v. e um 9 U. 
aſtor Teſchendorff, um 104 U. 

a rediger Budy, um 23 U. l 
Die Beicht Andacht am Freitag um 1 Uhr balı 
Herr Prediger Budy. 

In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
Prediger Jonas, um 2 U. 


* 


Am Syloeſter⸗Abend um 5 * predigt in der Jo 
hannis kirche Herr Prediger Bu dy Mi I 


Am Sonntage nach Neujahr predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um 81 u. 
Herr Konſiſtorial-Rath Dr. 9 
„Prediger Beerbaum, um 14 U 
i In der Jacobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schuͤnemann, um 9 U. 
2 Prediger Fiſcher, um 13 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Neujabrstage um 3 U. halt 
683 Paſtor Schünemann. 
In der Peters⸗ und Pauls⸗Kirche: 

Herr Prediger Seit um 9 u. 

Herr Prediger Moll, um 2 Uhr. 

Die Beicht⸗Andacht am Neujahrstage um 3 u. halt 

ag Prediger Hoffmann. 
der Fohannis- Kirche: 2 

Herr Milttalr: Ober prediger v. 7 um 9 U. 

Herr Paſtor Teſchendorff, um 104 u 

Herr Prediger Budy, um 23 u 
Die Beicht⸗Andacht am Reujahrstage um 3 U. haͤlt 

Herr 3 Teſchendorff. 
In der Gertrud-Kirche: 

Herr Prediger Jonas, um 9 U. 

Nachmittags 2 Ubr: Vorleſen. 

Deut ſch⸗ Rh” Gemeinde. 

In der Aula des . predigt am Ziften: 
Dezember, Abends 5 Üdr, und am Sonnabend den 
Iſten Januar, und Sonntag den Lten Januar, Vor- 
mittags 10 Ubr: 

Herr Pfarrer Gentzel. 


Getreide-⸗-Rarkt⸗Ppreife. 
Stettin, den 29. Dezdr. 1847. 


um 10 u. 


n Dult. 15 far. bis 7 lt. a far. 
Roggen . 1 224 
Gere R — 15» » » 174 * N 


E 1 i 
„ Ehre Ba a 
12 2 2 


— So ee REES 
Fonds- & Geld- Cours, -en, Cour 


5 E. Dezember. E 
BERLIN, den „BERLIN, den 29, Dezember. "Dezember. EE 2 
Staats-Schuldscheine 31917 917 
"Prämien-Scheine d. Sech. a 50 T. — 904 
Kur- u. Neumärk, kr 31 881 — 2 
Berliner Stadt-Obligationen . 31 — 991 
zus reussische Pfändhriefe,, 311018 — 
— Posensche * oo 4. — 1100} 
3 do. 5 34 — 915 
Ostpreussisehe ena F 37 — 953 
Pommersche 5 92; 
Kur- u. Nenmärkische do. — 
Schlesisehe do. 96 


do, vom Staat garant. Li. B 


Gold al marco . 


Augustin 1 134; 
Augustd’or . 1 
Diseonto Ri 


